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Treu und hertzlich geliebten Ehegattens 
welche / alß Sie 30. Jahr auff dieſer Welt Chriſt⸗ 
lich und tugendhafft gelebet / vergangen Montag 

war der 2). Martij gegen 4. uhr morgens dieſes JS) ſten 

Jahres / im verkrauen auff jhren Heyland Jeſum 
Chriſtum / ſeelig eingeſchlaffen 
und 


n 
Den 23, deſſelben in der S. Marlen Kirchen in Thorn 
in jhrer Voraͤltern Begraͤbnus der Erden eins 
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Enn Gottes Raht nicht 
So würden nimmermeh 
Auff dieſer eyteln Welt 

ie unverhoffet 

Wie wird doch manche 
So rafft der Todt jhn 
Eh' er gefunden wi 


Nu m 
Vors 
Der Tauffe 
Wenn wir g 
Dann iſt ſein wa 
Von 
Für unſre Sünden ſchuld. 


ſo / den 


rd. 


ebohren ſind / 


Macht uns von Sünden r 
B ſetzt uns aus gefahr / und m 


Da 
enn wir geſtorben ſind; Es 


Des Himmels. Dennoch blei 
In unſerm armen Leib / und 
telkeit / ſo lang als wir a 


Der Ey 
Noch wallen / dannen 
Mit Widerwert 
Die henget einem an biß a 

b man nu gleich mit fleiß / 
Demſelben helffen wil / und ſu 
Die kurtze Lebens zeit / ſo 
Wenn etwan ich und Jh 
Stirbt einer zeitig hin / ſo ift 
Bald ſo / und wil alsdann ein 


iſt 


es 


r kaum auff dieſe Welt 
hin / und mancher wird 
S 
en Menſchen / weil er bleibt 
über man ſich zwar / und wi 
aller erſte daß man ledig wi 
Waſſerbad / daß 


hrer Leib und 
Chriſtus eingeſetzt; derſel 


r von hinnen 


jeder das verfichen/ 


beft’einmahl geſetzt zu ſterben 
r die Menſchen fo verterben 
von mancher Kranckheit Gifft 
andern ſo betrifft. 

gebohren 
verlohren 

iſt der Todt nicht holdt 
der bittre Suͤnden Soldt. 
man Mittel finden 

rd von Suͤnden. 

macht uns davon rein 
und lehrt uns Chriſten ſeyn. 
Blut uns zu genieſſen 

bi hat buͤſſen muͤſſen 

Sein leyden und ſein todt 

ein / hilfft in der letzten noht. 
acht daß wir nicht ſterben / 
tt uns ein zu Erben 

bt der Suͤnden wurtzel noch 
wir noch in dem Joch 

uff dieſer Erden 


0 


ſe 


ber wir ſehr geplaget werden 
igkeit / mit Kranck 


heit / Mattigkeit / 


n die todes⸗ zeit. 


mit wiſſen und erfahren 
chet zu bewahren 


doch GOTZ bewuſt 


ſcheiden muſt. 
ſo verſehen 


Woran 


ft 


Woran es hat gefehlt / bald hat es die Artzney 
Gethan / und bald auch ſelbſi der Krancke / mancherley 


Verwirte meinungen weis dieſer denn zu ſagen / 


Der erſt noch lernen ſoll und von den andern fragen 
Was die Artzneyen ſeyn. Wenn unſer ſtuͤndlein koͤmpt 
So fahren wir zu GOtt der unſte Seele nimbt. 

Denn hilfft Gallenus nicht / Hippocrates im gleichen / 

Auch nicht die newe Welt / fie muͤſſen alle weichen 
Nicht Helmont, Baſſo nicht der Cartes, oder wer 
Sonſt etwas ſonders iſt. &s iſt nicht ohn gefehr 

Wenn einer ſterben muß / doch auch nicht fo von noͤhten 

Als wenn es muͤſte ſeyn / und ſolte man jhn toͤdten / 
Offt wird das Ziel verkuͤrtzt / offt wird darzu geſetzt / 
Wenn einen würdig hat GOtt ſelbſt darzu gefchäßf. 

Es iſt ein zeitlich Gut das Leben / und im willen 

Des Hoͤchſten / wie Er ſieht / nach dem left ers erfüllen 
Dem einen lange Zeit / dem andern aber nicht / 

So iſt es ſtets bewand / mit dieſem Lebensliecht. 
Man hat Frau Docterin nicht laſſen ichts erwinden 
Fuͤr ewre Schwachheit Raht und Huͤlffe wor zu finden / 

Os hette der geſucht / dem Sie ſich hat vertraut 

Der vieler Aertzte thun deswegen durchgeſchaut. 
Wenn was in der Natur zu finden wehr geweſen 
Dadurch aus jhrer Noht Sie hette kunt geneſen: 

Allein der Hoͤchſte GOtt hat fie aus dieſer Welt 

Dort jhrem liebſten Kind' im Himmel zu geſellt / 
Daß er unlaͤngſt von Ihr zu ſich hatt’ hingenommen. 


Wo auch die Gottes furcht hier ſtets zu ſtat ſol kommen 


So hette ſie auch wol des Neſtors lebens Zeit 

Erreichen koͤnnen umb dieſelbe Frommigkeit. 
Wenn mancher ſich annoch im Bette hat verhuͤllet 
War Sie ſchon in der Kirch’ und hat alda erfüllt 


Waß Goss von uns begehrt mit beten mit geſang 
Denſelben da gelobt und Ihm geſaget danck. 
Vielleicht hat dieſes GOtt beliebet und deswegen 
Ihr nicht in diefer Welt mehr Creutzes auffzulegen 
Zu ſich bey zeiten hin Sie in die ſicherheit 
In jene Froͤligkeit in jene Seeligkeit 
Bald auffgenommen. Nu / das dieſes nicht ſoll kraͤncken 
Die Nachgelaſſenen / kan einer leicht gedencken 
Allein wenn Sor ſo will / ſo fol auch unſer Will 
Damit zu frieden ſeyn / und jhme halten ſtill. 
Wir die wir annoch hier in dieſem Jammer bleiben 
Und nach der Menſchen art / das Jammerleben treiben 
Ob wir ein Kleid noch mehr verbrauchen in der Welt / 
So folgen wir dennoch jhr nach wens GOtt gefelt. 
Darumb ſo laſſet nur jhr traurenden das Klagen / 
Und laſſet uns nach Gor⁊ und feinem Willen fragen / 
Sind wir zu frieden? woll / ſo hat man lob dafür 
Und helt ſich tugendhafft / wo nicht / fo muͤſſen Wir. 


